
Bemerkungen

über die

Vegetation der Moldau.
Nach eigenen, im Jahre 1835 gemachten Beobachtungen entworfen

V 0 11

JTnlius JE tie f.

Dem Vereine durch das Mitglied Hrn. Etid. v. Hormuzaki übergeben.

Im X. Bande der ^Bibliothèque universelle de Genève {Février 1849 p. 69)
wird von C. G u e b h a r d eine geographisch-botanische Notiz über
die Moldau als Einleitung zu einer Flora dieses Landes initgelheilt.
Der Verfasser scheint jedoch sein unter dem Titel : ^Tentamen florae
moldavicae" angekündigtes Werk bisher noch nicht veröffentlicht zu
haben» Da überdiess die erwähnte Notiz nur ira Allgemeinen den Ve-
getationscharacter des Lundes bespricht, ohne sehr ins Specielle einzu-
gehen, so gewinnt nachfolgende Abhandlung eine um so grössere
Wichtigkeit, als sie bereits im Jahre 1835, auf ziemlich detaillirte
Beobachtungen gestützt, verfassl wurde, in den Hauptansichten mit
der Notiz des 'Hru. C. G u e b h a r d auf eine überraschende Weise
übereinstimmt und insofern gegenwärtig die ausführlichste und ge-
naueste Schilderung der moldauischen Flora enthält«

CAnmerhung tier Redaction.}

Füglich kann man das Gebiet der hiesigen Flora in zwei Hälften ab-
Uicilen, jene zwischen dem Prulh und Sereth, bis zu ihrem beiderseitigen Aus-
flüsse in die Donau , dann die Fläche jenseits des Serelh, mit der Karpa-
thenkette, welche das Land westlich von Fockschan über O k u a , M o ß n e -
s t i, P i a t r a und F o l t i t s c h c n beglänzt.

Viele Gewässer entspringen aus ihrem Schoose, unter welchen im
Gebiete der Moldau der P r u t h , die östliche Grunze bildend, der aus Sie-
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benbiirgen kommende S e r e t h, nebst der B i s t r i t z von ebenda, die merk-
würdigsten sind. Die Karpathenkette selbst Janft in ziemlich gerader Rich-
tung von Nordwest nach Südost etwas incliuireud der Gränze entlang und
hat ihren höchsten Gipfel in der Nähe von P i a t r a , den sogenannten
C z a c h l o u - P i o n , der jedoch nicht über 6000 Fuss misst»

Eine eigene Erscheinung, gauz unabhängig von der übrigen Gebirgs-
kette, ragt sein Gipfel anf der Südseite an furchtbaren Schluchten mit oft
säulenartig .hinaufstrebenden Zacken himmelwärts. Umgürtet mit dunkeln
Tannenwäldern, netzt den begrünten Fuss auf der Ostseite die Bistritza, auf
den übrigen Seiten umgeben Ihn von Gebirgsstrümmern zerrissene Thäler, von
sanft gewölbten Bergreiheu ringsum eingeschlossen. Wie losgerissen von
dem siebenbürgischen Stocke, scheint sich dieser hier verloren zu haben, als
letzter Punct der höhern Formation 5 auch sein Gestein, Granit mit einge-
sprengter Breccie, scheint diess zu bestätigen. An seinem Fusse vorbei, aus
Siebenbürgen kommend, strömt die klare, rauschende Bistritz der Ebene zu,
ein weites geräumiges Thal bildend. Zur rechten Seite der Karpathenkette
entlang fliessend und sich immer weiter von ihr entfernend, mündet sie hinter
Bakau in den Sereth, welcher ein erweitertes Thal durchströmt uud bei Galatz
sich in die Donau ergiesst. Zur Linken begleiten sie die Karpathen noch
eine Strecke uud enden dann bei Piatra mit einem steilen, sonderbar ge-
formten Berge, dessen Tuffsteinlager parallele, grottenartige, gneissene Schich-
ten an der gegen die Bistritz stosseuden steilen Vorderseite bilden, wäh-
rend die hintere Fläche sanft in die Landschaft verlauft» — Eine weiter
entfernte Hügelreihe, deren Spur auf der linken Seite ebenfalls bis Galatz
zu verfolgen ist, hilft auch auf dieser Seite das Thal vollenden. Allem An-
scheine nach hat in dieser Richtung eine grosse Wasserbewegung stattge-
funden , wovon auch die Ufer der Bistritz zeugen, die oft gewaltsam mit
Sandsteinschiefer durchgesprengt sind. Weiter nördlich kommt der erwähnte
Sereth, ebenfalls aus der bukowiner galizischen Karpathenkette an der gleich-
namigen Stadt Sereth vorbeiströmeud, und bildet durch seine Vereinigung
mit der Bistritz ein Delta, welches den andern Arm der Karpathen umfasse

In diesem Umkreise nun findet sich eine moldanisch-dacische Flora,
welche dem Laufe des Sereth, der Bistritza und desTrotusch, nebst ihren fast
durchgängig aus Siebenbürgen zuströmenden Nebcnhächen folgt und sich
einerseits strahlig bis nach Bessarabien verliert, andererseits von dort Formen
aufnimmt, während eigentliche Polarpflanzen nur die Abhänge des C z a c h l o u
schmücken, den hohem Regionen jedoch fehlen 1).

Auf der obersten Spitze kommt das Krummholz nicht vor, Rhodo-
dendra sind nicht zu finden. Von Primulaceis findet sich nur die Certusa
Matthfoli, welche ganze Flächen bedeckt. Saxifrageae sind äusserst wenige,
während die benachbarten Gebirge Siebenbürgens reich an Arten sind. Unter
den Asperifoliis zeichnen sich besonders das Z w e r g - und A l p e n v e r -
g i s s mei u n i e lit ans, deren ersteres die Felsen, letzteres die Wiesen auf
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das angenehmste ziertj unter den Caryophyllaceis kommt die F e i s e n -
Baj i f f ia häufig vor. Von den auf den westlichen Alpen so häufig vorkom-
menden Gentianeis findet sich hier nur der F r ü h l i n g s e n z i a n und der
A m a r e 1 1 en e n z i a n ; dieser am Fusse des .Berges, jener auffallender
Weise oben auf dem höchsten Gipfel, während sie in den deutschen Alpen
gewöhnlich am Fusse, und in Oberhaiern selbst in der Gegend von München ,
eine Tagereise vom Gebirge entfernt, erscheint.

Grosse Moose mit Torfbildung überziehen die Oberflüche des Berges,
in denen zwischen der isländischen und Korallenflechte auch die M o o s -
b e e r e und die P r ei se i b e e r e in langen Strecken gesellschaftlich vorkqm-
meu. Die L ä r c h e n , hier und da auf der Höhe zwischen dem Krummholze
vorkommend, erscheinen nur zwergartig, während sie gegen die mittlere
Hegion des Berges gar nicht vorkommen. Auch die Z w e r g k i e f e r findet
sich, jedoch nur selten. Weiter unten in tiefen Schluchten, welche jäh vom
Gipfel bis auf die mittlere Region des Berges reichen, und wo die Sonne
der Lage halber den gewehten Schnee nicht so schnell schmelzen konnte,
fand ich au den frühgeschmolzenen Stellen die A1 p e n s o I d a u e 11 a in
Bliithe, während die b ü s c h e l f ö r m i g e S c h w a r z w u r z .und andere
Pflanzen der nitülern Region ebenfalls blühten. In der mittleru Region , mit
Schwarztannen unigeben, finden sich im Verhältniss nur wenige Pflanzen,
desto reicher ist der untere Theil des Berges2). Die Waldungen erscheinen
gemischt ; Buchen, .Birken, Zitterpapelu , ja in der Ebene, hart am Fusse
des Berges, erscheint schon die gemeine Linde. — Diess ist nun der einzige
Berg, welcher eine eigentliche Alpenvegctation hat.

Die umgebenden flergzuge 3) erscheinen als Abdachungen des
transylvanischen Gebirgsstoekes, in sanftgewölbten, in einander übergehenden
Formen längs der Bistritz hinziehend, und erscheinen erst wieder höher
und steiler bei Okna, wo in den Seitenthälern sich wieder grosse Fels-
wände, aus ungeheueren, in parallelen Linien übereinander geschichteten Sand-
steinblöcken bestehend, auf welchen auch wieder einige höhere Alpenpflanzen
vorkommen, hinziehen. Von Okna nach Fokschan zieht sich die Kette wieder
niederer fort, bis in die Wallachei. Mit ziemlich hohen Vorgebirgen fallen
sie meistens plötzlich ab in die Ebene, und nur an einigen Stellen geschieht
dies all mahl ig, wie bei Odobes t , wo die Ebene allmählig in langgezogene
Terrassen übergeht, die sich plötzlich auf beiden Seiten zu einem Thal au-
schliessen, dessen Kiesberge oft auf die sonderbarste Weise fast senkrecht
herabgestürzt sind Auffallend bemerkbar ist in diesem Thaïe der schnelle
Wechsel der Vegetation gegen die eine halbe Stunde davon entfernte Ebene
von Fokschany, wo die Vegetation der Ebene einen grossen Theil der Ve-
getation jenseits des Sereth übersprungen hat4). — Eine Reihe kahler Berge
zieht bei Okua vor der eigentlichen Alpenkette, im Innern reiche Salzlager
enthaltend, und auf ihrem Rücken finden sich meist die Pflanzen der Ebene.
Ein Thal, welches der Trot lisch durchmesst, scheidet diese Bcrgreihe von
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der grosseii Kette, welche sich hinter diesen Ufern steil erhebt und viele
Schätze der Natur in ihrem Innern birgt, worunter ich die Erdtheergruben
(romanisch : Pecora), die vielen Mineralquellen, besonders im Thale von
Slauika, und die allenthalben in ihrem Bezirke befindlichen Salzlager rechne,
deren Spuren man in der ganzen Kette findet. Auch das fossile .Erdwachs
findet sich in der Nähe von O k n a 5 ) . Weiter nördlich gegen Moin e s t i
lagert sich der Sandstein schleferartig, sowie überhaupt in deu inneren Ge-
birgsthälern ; Steinkohlen oder Thonlagen durchziehen ihn, and die Schwefel-
kiese, welche man in den reissenden Gebirgswässern findet, sowie oft auffal-
lend kahle Stellen zeugen noch von unerforschten metallischen Adern des Innern.
Auch Mineralquellen finden sich in den jetzt erwähnten Gegenden häufig,
so iu Borka, in Dorna, in Slanika, bei Grosesti u. s. w. 6 ) . Zwischen Okna
und Borka zieht die Vorbergkette in nordöstlicher Richtung über Roman nach
Jassy in allmählicher Ahnahme gegen den Pruth, sich in verschiedenen Ab-
fällen dann durch die Ebene verbreitend. Die eigentliche Kette selbst aber
zieht sich im oben angeführten Bistritzthale nach Piatra au der Vorderseite
meist scharf abschüssig, was, so wie die Stellung der einzelnen Berge und
der unter dem Dammbodeu des Thals sich vorfindende Flusskies seine ehe-
malige Bildung durch die Fluthen beweist. Hinter Piatra, wo die Bistritz in
ein engeres Bett durch die hohen Berge eingeschlossen ist , setzen sich die
Vorberge in ziemlich sanften Ausläufern in die Ebene fort. — Der Sereth,
in seinem Laufe von Norden nach Süden die Einteilung des Landes in
O b e r l a n d ( Z a r a d i S u s ) und U n t e r l a n d (Z a r a d i S c h o s)
bildend, mag auch die Grenzscheide der beiden Hauptmarken des Landes
bezeichnen. Aus der österreichischen Provinz Bukowina kommend, windet
sich sein Lauf au R o m a n und B a k e n vorbei nach Süden, wo ihn
die Donau unweit G a l a t z aufnimmt. Ruhig ziehen seine. Wellen
zwischen scharfbegrenzteu Ufern, die meist senkrecht abschüssig sind,
fort, eine passende Abtheilung zwischen dem sturmbewegten Oberlande
und dem heissen Unterlande bildend. Sanfte Hügelreiheu und Berg-
koppen durchziehen die Ebene gegen den Pruth zu, welche durch den
Trotusch im Norden und die Moldova gegen Süden, beide sich in den
Sereth ergiessend, in zwei grosse Regionen geschieden wird. Die nörd-
liche, bis Jassy gegen Osten reichend, hat im Verhältniss kleinere Thal-
biegungen und ist meist mit Hügelreihen und auch noch häufig mit Wal-
dungen durchzogen. Die untere, südliche, ist minder waldig, die Bergreihen
sind flächer und laufen endlich gegen Süden in flache wellenförmige Hügelbil-
dungen, gegen Südwest aber bei Fokscban in eine völlige Ebene aus. DieThäler
der Flüsse und Bäche sind oft fortlaufende Sumpfe, oft von dem Umfange
beträchtlicher Seen, theilweise mit Schilfpflanzeu bewachsen ; besonders ist
das Prutthal, Aveiler gegen Galatz, durch seine ununterbrochene Sumpfbildung
merkwürdig. Angenehmer sind die nördlichen Ufer des Pruth, wo Haine mit
fetten Triften abwechseln. Die niedern wellenförmigen Hügelreihen, welche
besonders gegen Süden das Land durchziehen, sind meist cntblösst von Holz
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und eigentlichem Graswiichse, und nur mit Steppenpflauzen dünn bewachsen;
dass der Boden des Landes überhaupt häufig; salzig ist, zeigen besonders in der
Nähe des Pruth und der,Donau kahle grüne, Stellen an, wo in den Vertie-
fungen Salzpflanzen wachsen'). Bei Galatz laufen diese abwechselnden Er-
höhungen und Vertiefungen, gegen die Ufer der Donau «n, plötzlich in senk-
recht abschüssige Ufer aus. Sie sind von der auffallendsten Form, mit Fur-
chen und Riefen gleich Felswänden durchzogen, bald gegen den Strom sich
verziehend, bald einbuchtend oder langfortlaufende starre Wände bildend. Man
glaubt von weitem ein Meergestade oder eine fortlaufende Fortificationslinie
zu erblicken. Auch das Innere der Gegend durchziehen ähnliche Erdbrüche,
mit oft ungangbaren Schlünden und tiefen gähnenden Spalten. So ist selbst
die Stadt G a l a t z am Fusse und auf einem terrassenförmigen Abhänge
dieses steilen Ufers gebaut. Die senkrechten Spaltungen zeigen deutlich,
dass keine Gewalt von aussen diess bewerkstelliget hat ; und eine beträchtliche
Ebene, welche in gewisser Entfernung von ihrem Fusse noch längs der
Donau sich fortzieht, zeigt noch ausserdem zur Genüge, dass von der Mit-
wirkung des Stroms nicht die Rede sein kann. Calcinirte Muscheln , welche
sich am Fusse vorfinden, sprechen für eine unterirdische Wassercommuni-
catiou, deren Wann und Wie jedoch ein Räthsel ist. — Auch die geringe
Masse Schuttes, welche sich trotz der mächtigen Brüche vorfindet,
beweist dies noch deutlicher Auffallend dabei ist,dass nur jenes Delta, welches
durch die Vereinigung des P r u t h und Se re t h mit der Donau entstanden,
diese Verlieeriingsspuren träs;t, während die nahen, tiefer liegenden Ufer
des Pruth nur von mcilenlangeu Stimpfstrccken durchzogen sind, jene des
Sereth aber die anrmithigsten Auen mit schattigen Hainen geziert, besitzen und
reich an Pflanzen und vortrefflich ciiltivirtsind8). Jene wellenförmige Hochebene
des Mittelpunctes aber, wo die Bäche so furchtbare Verheerungen ange-
richtet haben , ist auf ihrem Plateau meist mit Steppenpflanzen bewachsen ;
nur au den Abhängen der Schluchten ist die Vegetation reicher, und manche
dieser Schluchten bilden bedeutende Thäler, mit Hainen, Gärten und Wiesen
erfüllt, gleich Oasen einer Wüste, nur njeht erhöht, sondern vertieft. Wei-
ter ins Innere, wo die Wellenform in höhern Hügelbildungcn sich hebt und
senkt, wird die Vegetation mannigfaltiger; die gebräuchliche P f i n g s t r o s e ,
der D i p t a m , der P e r i i c k e n b a u m , die Z w e r g m a n d e l finden sich
dort in Menge, während die eigentlichen Steppen vom p o l i t i s c h e n W e r-
m ut li, dem K i i o r p e l k r a u t e u. s. w. ein dürftiges, mehr graues als
grünes Ansehen haben0). Haine von g a l l i s c h e n T a m a r i s k e n ziehen
entlang den Ufern des Sereth, das G n a d e n k r a u t wächst im gesellschaft-
lichen Zustande und das S ii s s h o l z findet sich in auffallender Menge vor.
Noch bemerke ich jene steppige Hiigelreihe von bedeutender Höhe, die sich
rechtwinkelig in einer ziemlichen Entfernung vom Sereth hinzieht, äusserst
steil und aufs regclmässigstc abgerundet, «auf der Oberfläche der Kuppen
regelnlässige Plateaus bildend. Eine nicht minder anziehende Erscheinung
ist der Teich B r a t e s c h , die einzige grössere unter den vielen gcschlos-
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seilen Wassermassen, welche diesseits des Pruth sich befinden, während
jenseits in Bessarabieu noch mehrere ähnliche und von bedeutenderem Um-
fange sind» Er ist gänzlich unabhängig vom Pruth und auf der Rückseite
mit eben solchen Ufern wie das erwähnte Ufer, wovon er einen Theil aus-
macht, und dient zu noch mehrerer Bekräftigung des Obengesagteu; gegen
Süden löst sich derselbe in einen weiten Sumpf auf, von Hohrwölfen bevöl-
kert l 0 ) . Die Ufer der Donau sind stark salzhaltig und man findet dort die
gewöhnlichen Salzpflanzen. Die Ebene, welche von Galatz über Braila bis
Orsova sich erstreckt, ist als Basis der moldauisch-dacischen Flora, als ein
bedeutender Zweig der kaspischen zu betrachten, in manchen Modifikationen
sich gegen die Karpathen erstreckend, deren deutsche Formen wiederum in
dieselbe einstrahlen j doch schneiden der Pruth und die Donau viele eigen-
thümliche Pflanzen hart an der Grenze vom dacischeu Gebiete ab ll). Sowie
viele Pflanzen die Flussgrenze nicht überschreiten, so haben dieselben wie-
derum manche eigenthümliche, so zu sagen künstlich übersprungen, und sich
eingebürgert» Als Beispiel erwähne ich hier des jetzt an allen Wegen, Fluren
und Düngerhaufen vorkommenden d r e i s p i t z i g e n S p i t z b l a t t e s , Xan-
ihiutn tricuspidattim, welches man vor dem türkischen Kriege 1819 nicht in
der Moldau kannte, deren mit Widerhaken versehene Samen wahrscheinlich
in den Mähnen der Pferde oder auf sonst ähnliche Art übergesiedelt wurden,
wie man noch jetzt im Spätjahre das von der Weide heimkehrende Vieh oft
ganz damit bedeckt sieht. So die ebenfalls in Deutschland eingebürgerten
Datura stramonium und Oenothera biennis.

Unter den gesellschaftlichen Pflanzen dieser Flora sind viele, die sich
durch Eigenschaften, als : Blüthe, Anordnung, u. dgl. auszeichnen.

So bei Galatz die g e b r ä u c h l i c h e E i b i s c h r o s e , das G n a d e n -
k r a u t , der w e i s s e D i p t a m , die O s t e r l u z e i , der p o l i t i s c h e und
g e m e i n e W e r m u t h , die S eh a r 1 ach-S al bei , welcher besonders bei
Fokschaii ganze Wiesen blau färbt l 2 ) . So ist wiederum der Sommer -
und F r ü h 1 i n g s a d o n i s in den Pruthgegenden häufig in den Feldern,
während man jenseits des Sereth allenthalben statt dessen den g e f l a m m -
ten bemerkt. Die g e m e i n e K o r n b l u m e , bei uns eine so häufige Saat-
zierde, habe ich hier nur in geringer Zahl im Gebirge gefunden, dafür desto
häufiger den r o t h e n H o r n m o h n . So der gemeine S a n d d o r n , der noch
eine Strecke in die Thäler des Gebirges hinein vorkommt.

Wiederum findet man viele Wiesenpflanzen der Gebirgsgegenden hier
als Waldpflanzen I 3 ) . Im Ganzen erhalten durch diese Erscheinungen die
Gründe und Wiesen ein geschmücktes, buntes und mannigfaltiges Ansehen,
ungeachtet man auch kahle Stellen antrifft und die häufigen Steppen eher eiu
düsteres als gefalliges Bild gewähren. Der Holzmangel ist in diesen Nie-
derungen bedeutend und wird häufig durch Surrogate ersetzt, wozu beson-
ders das in den Sümpfen so häufig verbreitete Schilf benützt wird, sowie
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nicht minder zn Einhegungen der Dörfer und Gürten, welche letztere da-
durch oft ein sehr zierliches Ansehen erhalten.

Àngehends muss ich der sonderbaren Art, um Galatz die Gärten mit
Thierknoclien zu umfassen, erwähnen, die noch ein altes Ueberbleibsel zu
sein scheint. Weiler gegen Norden werden die Waldungen häufiger und
selbst in Jassy steht das Holz noch zu einigermassen billigen Preisen ; aber
wenn das Steigen der Preise noch zunimmt, wie es jetzt der Fall ist, so
wird in einigen Jahrzelienten bedeutende Theuerung entstehen. Im Gebirge ist
noch grosser Ueberfluss, und es wird mit den dortigen flössen, welche auf
der Bistriz und dem Sereth in die Donau und von da hei Galatz in riesenmässig
aneinander gereihten und durch Schiffe gelenkten Zügen nach Koustan-
tiuopel geführt werden, ein bedeutender Handel getrieben. Auch in der
Ebene haben noch die Waldungen von R o m a n , B a k e n , 15er] ad
und Bot u s c h a n schöne Hol/schlüge von Eichen und Buchen etc.,
zwischen welchen sich die majestätische Linde häufig eingemischt findet.
Rüster, Ahorn, Hainbuchen, Zitter- und andere Pappeln sind ebenfalls
reichlich vorhanden.

An Sträuchern ist eine bedeutende Auswahl vorhanden: der e u r o -
p ä i s c h e und der w a r z i g e S p i l l b ä u m , die P i m p e r n u s s , der
e i n wei l ) ige C r a t a e g u s , der g e m e i n e L i g u s t e r , die d e u t s c h e
und die g a l l i s c h e T a m a r i s k e , der schon erwähnte P e r ück en b a um,
der b ü s c h e l f ö r m i g e und g e m e i n e Ho 11 u n d e r , der g e m e i n e
S a n d d o r n u. s. w. sind häufig; im eigentlichen Gebirge finden sich Schwarz-
höizer auf den höhern Bergen und in den iiiiierii TluUern in Menge, etwas
selten ist die Z i r b e l k i e f e r , welche z. B. bei O k n a vorkommt. Eichen
weniger, mehr Buchen, gemeine und Hängbirken kommen in den Waldungen
daselbst häufig vor, und es mischen besonders letztere etwas ungemein Ar-
tiges, Leichtes in den immer etwas ernsten Character der Gebirgslandschaften»
Nur auf den Höhen des Czac hl o n habe ich, wie gesagt, Alpensträucher an-
getroffen, Krummholzkiefer, Zwergkiefer und die Lärche im verkrüppelten
Zustande* Auch wilde Obstbäume findet mau häufig und oft von besonderer
Grosse l 4 ) . Leider wird der Waldreichthum ungeheuer verschwendet, und die
niedrige Habsucht der Besitzer, nur auf den Genuss der Gegenwart hinzielend,
richtet wahre Verheerungen an.

Es ist mit dieser planlosen Holzaiisrottung zugleich noch im jetzigen
Augenblicke der Nachtheil für die Landescultur verbunden, dass häufig die
Bauern der holzleeren Gegenden ihren Standort verändern und andere, ihren
Absichten mehr entsprechende Gründe suchen; denn nur in den Rohrgegendeu
wird der Holzmangel noch einigermassen ersetzt, in andern geben die Sten-
gel vom t ü r k i s c h e n W a i z e n , und der Mist der Hausthiere nur sehr
dürftig- aus, und Zufuhren sind, abgesehen davon, dass der Laudmaun jahraus
jahrein schon von der Regierung und Herrschaft mit Gespann gedrückt ist, auch
schon der schlechten Wege halber sehr beschwerlich. — Der Obstbau ist,

E
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wie ich schon im vergangenen Jahre bemerkte, noch sehr wild, aber doch
häufig, und man findet Aepfel, Birnen, Aprikosen, Pfirsiche, Kirschen, Mandeln,
Mirabellen, Pflaumen, (doch nicht unsere deutsche Zwetschke) in grosser
Menge. Maginien sind vorzüglich, und Melone» gedeihen vortrefflich, doch
beschränkt man sich bis jetzt im allgemeinen Anbau nur auf einige minder
ausgewählte Sorten. — Ich muss hier Einiges beifügen über die allerdings
sehr merkwürdige Art des Gartenbetriebes, welchen die Bulgaren im Lande
eingeführt haben, und der, obgleich man hier noch nicht jene Auswahl cul-
tivirter Gemüsesorten anderer Länder hat, doch auch wieder manches Eigen-
tJiiimlicIie liefert» Am liebsten, wo in der Nähe von Bächen sich absenkende
Felder finden, legen die Bulgaren ihre Gärten an und bewässern auf diese
Art, von Beet zu Beet das Wasserführend, ihre ganzen Gärten, selbst in die
Höhe treiben sie dasselbe durch künstliche Dämmungen. Ein mit Rohr umfass-
tes Gevierte dient als Frühbeet, ebenfalls mit Rohr gegen die Fröste gedeckt,
und liefert die Producte erstaunlich schnell. Reich ist übrigens die Moldau
an romantisch gelegenen, reizend angelegten nnd wohl gepflegten Gärten,
worunter sich besonders auszeichnet der von S o k o l a nächst Jassy , von
S t i n k a bei S k u l e n i mit einem schönen Schloss und einer herrlichen
Aussicht, von M i k l e o s c h e n i unweit von R o m a n , von D u l c z e s t i auf
der Strasse gegen P i a t r a mit einem stattlichen Schloss und einer zauber-
haft schönen Fernsicht, den Anblick des majestätisch aufstrebenden schnee-
bedeckten C z a c h l o u gewährend, etc. An allen diesen Schöpfungen ar-
beiten fast ausschliesslicli deutsche Hände.

Die Felder werden nicht mit Spaten bearbeitet, sondern umgepflügt
und später behackt, die Gemüse wachsen ohne weiteren Dünger vortrefflich.
Man findet Blumenkohl von vorzüglicher Güte in Menge, Kohl , Kraut und
Salatarten, und als eigentliümliche Gegenstände, in Deutschland wenig bekannt:
die Czernachtschatten oder Melanzanäpfel (Pattadschéle), welche hier als
Leckerbissen gelten, die Bami lotus, Lupinen, die spanischen Pfefferarten
und Paradiesäpfel in grosser Menge.— Dieser Betrieb, obgleich sehr einfach,
reiht sich an Zweckmässigkeit den besteu Methoden an, und mit noch mehr
Vervollkommnung und besserer Auswahl wird die Production gewiss noch
zu einem Gegenstände von Bedeutung sich steigern.

Unter den Nahrungsmitteln, welche das freie Feld dem Eingebornen
liefert, bemerke ich noch besonders die Wurzeln von dem k n o l l i g e n und
dein b e h a a r t e n K ä 1 b e r k n o p f, welche unter dem Namen Alunele ge-
kocht und gebraten, ein schmackhaftes, den Kastanien ähnliches Gericht lie-
fern, ferner die Knollen von dem k n o l l i g e n E r d r a u c h , welche im
Salate genossen werden.

Bemerkbar und selbst nachahmenswert)! ist der hier sogenannte
B o r s c h , welcher aus mit Wasser gegohrner Kleie bereitet, und mit Lamms-
oder anderem Fleische gekocht, ein hier allgemeines und. sehr beliebtes,
etwas säuerliches Nahrungsmittel ist.

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



35
Sonst ist das allgemeine und beinahe ausschliessliche Nahrungsmittel

des Landmanns der M a i s (Popuschoi), der in einem hölzernen Mörser ge-
stossen und in Wasser gekocht, in Kuchen (Mamaliga") ganz heiss genossen
wird, aber, obgleich sehr nahrhaft und angenehm, doch eine etwas schwer
verdauliche Speise ist. Sein Aroma uud seine Nahrhaftigkeit sichern ihm
bedeutende Vorzüge vor den Erdäpfeln, die hier nicht allgemein werden
•wollen.

Im Aufbewahren des Obstes ist man noch nicht sehr weit gekommen.
Man macht Pflaumen in Fässern auf eine wenig kunstsinnige Art ein,
ebenso Aepfel in einer Salzlacke.

Doch sehr vorzüglich ist noch die Methode Obstarten mit Zucker, wel-
cher über ihnen bis zur Tafelconsistenz eingekocht wird, einzumachen, wel-
che von vorzüglicher Güte sind, D u l c z e z genannt, und löffelweise als
Erfrischung mit kaltem Wasser genossen werden. Einige schöne Frauen-
bände üben mit vorzüglicher Gewandtheit diese zarte, vieler Niianciriiugcn
fähige Einmachekunst, und das ist nicht der letzte Vorzug der Dulczezen
in den Augen des Fremdeu, der bei jedesmaligem Besuch damit gastfreund-
lich bewirthet wird, wie denn überhaupt edle Gastfreundschaft zu den her-
vorragendsten Tugenden der Romanen gehört.

Anmerkungen.

J ) An Alpenpf lanzen habe ich bis j e t z t auf dem C z a c l i l o u g e s a m m e l t :

Paedarota coerulea, P i n yuicula flavescens, Circaea
alpina, Valeria na montana, saxatilis, S c ab io s a longifolia, G a-
liu m pusillum, Àlchemilla montana, Be tut a nana , Myosotis
nana, alpestris, Pulmonaria mollis, Symphytum cordifolium,
Andr o s ac e villosa , C o r t u sa Matthioli, Soldanella alpina,
P hyteum a nigrum, Camp a nul a alpina, Ri b e s petraceum. Viola
alpina, bi/lora, The si um alpinum, Gentian a vernd, Me um Mii-
tellina, Astrantia major, Linum alpinum, Altium ursinum,
JJ ilium Martagon , Ver at rum album, V a ce i ni um uligînosum,
Vitis idea, Myrtillus, Daphne Mezereum, Polygon urn alpinum,
Paris quadrifolia, Rhodio la rose a, Pyrota um'/lora, Sax if'rag a
crustata, caesia , granulata etc., It an ff y a petraea, Via ni h us
caesius, S i t e n e alpestris, Arenaria saxatilis, Oxalis Acetosella,
Cerastium alpinum^ villosum, Mespilus Amelanchwr, Rosa
alpina, Rubus saxatilis, Pot eut il la mirea , D r y as octopetala,
Actaea spicata, II e lia nth e m n m serpy Hi folium, A qui legia alpina,

E *

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



36

Clefnatis alpina, Thalictrum alpinum, Ranuncttlus montanus,
Thymiismontanus, Melampynim saxosum,Pedicularis aspleni-
folia, foliosa, comosa, incamata, rostrata, Scrophtilaria laciniata,
Aly s sum alpestre, Biscut ella saxatilis, Ery simum odoratum,
Arabis alpina, D ent ari a glandulosa, bulbifera, G eranium
Macrorhyzum, Pinus Mughns, Pumilio, Larix, Juniperus com-
munfs, Poly g ala amara, Anthy llis montana, liotus alpinus,
Vorycnium hefbaceum, Astragalus montanus, Onobrychis
montana, Scor^onera rosea, Hieracium alpinum, aurantiacum,
villosum, Sonc hus alpinus, Carlina acaulis, Centaurea al~
ptna, Cacalia albifrotis, Ab sinthium spicatum , Tussilago
alpina, palustris, nivea , Cinerarid aurantiaca, Gnaph alium
Leontopodium, alpinnm, Chrys anthemum montanum, Aster
alpinus, Arnica montana, Doronicum austriacum, Salix
herbacea*

*) In den uiitern Regionen des C z a c h 1 o u fand ich unter andern in

der Bliitlie:

Veronica urticaefolia, Valeriana dioica , tripteris, Al-
chemilla vnlgaris, Maianthemum bifolium , Betula pendula,
Primula elatior, acaulis, Lysimachia Nummullaria, Campa-
nula pulla, linifolia, barbata, glomerata, Lont cera Periclymemim,
Verb as cum Thapsus, thapsoides, nfgrum, R h amnus catharticusy

Rib e s reclinatum, Impatiens Nolitarigere, Thesium linophyllum,
G entiana amarella, Ulmus suberosa, Sanicula enr opaea, L a-
serpitium Silerifolium, Conium maculatnm, Buplexirutn falca-
tum, Chaerop hyllum hirsutum, bulbosnm, Sambucu s racemosa,
Tatnarix germanica, Parnassia palustrts, Convallaria ver-
ticillata, Epilobium anyustifolium, roseum, parviflorum, Polygo-
num Bistorta, Mercurialis perennis, Dianthus collinus, Sedum
Telephium, L y chnis flos cuculi, Viscaria, Rubus Idaeus, caesius,
coryUfolius, G eum intermedium^ rivale, Act ae a racemosa, A c oti i-
tum cernuum, Napellus, neomontanum, Thalictrum tnajus, flavum,
aquilegifolium, Trollius europaens, Stachys alpina, recta etc.
Melittis Melissophyllum, P r unella grandiflora, II h ina?it hu s
glaber, Euphrasia officinalis , D ig ital is lutea , ferruginea.
Or obanch e lutea, elatior, caryophyllacea, Sis ymbrium Nastur-
tinm, G eraniutn phaenm, On onis hircina, Anthyllis Vulneraria,
Coronilla varia, Hyp eri cum alpinum, Hieracium alpestre,
Pilosplla, chondrilloides, molte, Hypochaeris maciilata, radicata.
Jj app a tomentosa, Cirsium rivulare, heterophyllum y Centaurea
•phrygia, D or onicnm Pardalianches, austriacum, Buphthalm utn
cordifolium, Or chi s bifolia, globosa, Morio , variegata, militaris.
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latffoliit, sambucina, maculata, odoratissima, Ar a ch nit es Monorchis,
Neottia spiralis, Ep ip actis latifolia, pallens, ensifolia, Mala-
xis Loeselii n. s. w.

3) Sonst wurden nocli in den Karpatlien gefunden :

Veronica longifolia, officinalis, dentata, Jjyc opus europaeus,
Salvia glutinosa, Cir c ae a lutetiana, Gladio lu s communis,
Scabiosa polymorpha,Cr oc us vernus, Sanguisorba officinalis,
Cynoylossum Omphalodes , L y sim ac hia vulgaris, thyrsiflora,
Camp anula persicifolia , latifolia, Medium, u. s. w», Phy salis
Alkekengf, Atropa Belladonna, So lanum Dnlcamara^ Herniaria
glabra, Viola hirta, Genti an a asclepiadea , cruciata, acaulis,
lutea, Hydrocotyle vulgaris, Heracleum flavescens, Angelica
Archangelica, L igusttcum levfsttcum, Carum Carvi, Sium lati-
folium, falcaria, Myrrhis odorata, Linum catharticum, Loran-
thus europaeus, L eucojum vernum, Rumex sanguineus, alpinus,
Acetosella, C olchicum autumnale, 0 enoth era biennis, Epilo-
biutn tetragonum, Vaccinium Oxycoccos, Erica vulgaris, Men-
xiesia Bruckenthalii, Chrysosplenium alternifolium , oppositi-
folium, Polygonum viviparum, amphibinm, Hydropiper, Persicaria,
Fagopyrum, Convolvulus, Ad o x a Moschatellina, Py rola secutida,
Sap onaria officinalis , Dianthus diminutus, superbus, Cucu-
balus baccifer, Viscago glutinosa, Otiles, Silene Armeria, Se-
dum acre, Ly chnis sylvestris, Sp ir aea chamaedrifolia, tilmifolia,
Arnncus, filipendula, Rosa rubiginosa, Tormentilla erecta, rep-
tam, Fragaria vesca, collina, Potentilla intermedia* tlelian-
themum vnlgare, Aconitum Lycoctonum, Ranun culus lanu-
yinosus, aconitifolius^ Nepeta nnda, Rhin anthus hirsutus, Me-
lampyrum cristatum, barbatum, nemorosum, pratense, Scrophu-
laria nodosa, aquatica, Dig italis ambigua, lsatis tinctoria,
L un aria rediviva, Ar ab is bellidifolia, 0 r o bus vernus, vnrius,
niger, Lotus corniculatus, Meli lotus officinalis, dentata, Trifo-
litim alpestre, ochroleiicnm, pannonicum, montanum, Apnr gia al-
pina, Hieracium murorum etc. Cnicus palustris , Carlina vul-
garis, Gnaphalium dioicum, Senecio rupestris, nemorensis,
Tus silago Farfara, Petasites, Erig er on alpinum, Inula Ile-
leninm, Achille a magna.

*) So z, B. T am ar ix gallica, welche spater der T. germanica Platz

machle; so die Astragalus, welclien bald Orobus varius,

ntger e tc folgen. Hip p ophae rhamnoides in diesen kiesigen Thalern

vcrbrcitet sich in die Ebcne bis au die Ufer des Sercth, jenscits ist sie
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mir bis jetzt noch nicht vorgekommen > häufig kommt in dieser Ebene

G lycyrrhisa glabra und G. foetida vor.

5) Ueber dieses merkwürdige Fossil siehe den Aufsatz in den Verhandlun-

gen der naturfo. sehenden Gesellschaft in Breslau»

°) Untersucht vom Protomedicus Dr. Michael Z o 11 a und Apotheker

A brah a m ffy, 1833. Bericht in Buchiier's chemischen Annalen.

*) Unter andern :

Snlicornift herbacea, C henop o d i um rubnim, maritiimim,
A triplex mucronata et littoralis, S a Isola prostrata, Kali,
lanata, Statt ce Limonium, M e s embi'ianthemum sp., Aster
Tripolitan , E rys im u m repandum ? A r t emi s i a satina , Aster
punctatiis*

8 ) Unter andern wachsen hier:

Glycyrrh iza echinata, Lit h o sp er mum purpureo-coeru-
teiBi, G ratio la officiiialis, Asp a ray us amarus , caspicus, Ta-
rn a rix gallica, u. s. w.

9) Besonders häufig sind hier:

Artemisia vulgaris , A. pontica, Po lyc ne mum aroense,
A jug a Chamae.pitys , Arenaria fasciculata, Adonis aestivalis,
Medicago falcata, media, minima, And rosa ce elongata,

IO) Die hier so häufigen Sümpfe konnten bis jetzt noch sehr wenig unter-

sucht "werden, und die Ausbeute an Wasser- und Sumpfpflanzen war

bisher noch sehr gering. Unter andern waren hier:

Veronica Beccabunga, Anagallis, scutellata, Iris Pseuda-
corns, Phell andrium aquaticum, Cicut a virosa, Trig lochin
palustre, Ali s ma Plantago , Epilobium grandiflorum, Polygo-
tium llydropiper, Amphibium, Persicaria , Dutomus umbellatus,
Lyth r u m Saficaria, Euphorbia palustris, Sayittaria sagitti-
folia i Stratiotes aloides, Nymphaea alba, lutea, Ramin-
ctilus Lingua, sceleratns, pencedanifolius, C alt h a palustris,
Ment ha aquatica, Scrophular i a nodosa, Armor a ci a vulgaris,
Bid ens tripartita, u. s. w.
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tl) So z. B. Dr aco ceph alum moldaviciu

Unler den iu diesen Gcgenden gcsainmcltcn PJlanzen erwiihiie

ich nocli:

t Blitum viryatiim, Arum tnaculatum^ V er onica Teueriiim,
prostrata, Chamadrys, praecox, arvensis,hederaefolia,verna, Salvia
pratensis, Horminum, austriaca, verticillata, Sclarea, nutans, Vale-
riana officinalis, Fedia olitoria, dentata, Iris ptimila, yraminea,
germanica, Holosteum umbetlatum, Dipsacus sylvestris, S c a-
biosa succisa, arvensis, columbaria, leucantha, G alium Vaillantia,
mbioides, palnstre, uliyinosum, verum, Molluyo, sylvaticum, Aparine,
Vai llanti a t/labra, Plantayo major , media, lanceolata, pusilla.
Urtica urens, dioica, Viscum album, Cnscuta enropaea, Epi-
thymum, Myosotis arvensis, scorpiofdes, Lappula, Lithosper-
mum officinate, arvense , Anchus a officinalis, ochroleuca, Barre-
lieri, Cy no y lo s sutn officinale, Pulmonaria officinalis , Sym-'
phytum officinale, tuberoswn, Ce rinth e aspera , Ly c ops is ar-
vensis, Echium rubnim, vulyare, An ay alli.v arvensis, Con v u l-
vulus arvensis, sepium, C amp anul a pattilu, rapunculus, Trache-
lium, Speculum, Vatura stratnonium, H y o s cyatnus niyer, albus,
Scopolia, So lanum vulgatum , villoswn, Vinca minor, herbacea.
Vitis Labrusca, vinifera, He dera Helfx, Violahirta, odorata,
canina, bicolor, tricolor, Chen op o d i u m bonus Henricus ,* urbicum,
album, viride, hybridum, ylaucum, olidnm, Scopatia, Atriplex ro-
sea, hortensis, nitens, laciniata, Cannabis satiim, Humulus Lti-
puliis, Ery n y ium cnmpestre, planwn, Pastinaca sylvestris, He-
racletitn Spondylium, Peuced anum officinale , Anethum yra-
veolens, S elinum Oreoselinum , S c an dix Cerefolfnm, D auc u $
Carota, Ch aerophyllutn silvestre , Sambuctis Ebtilus , Alsine
media, Am aranthus Blitum, viridis, cruentws, Lirium ttsitatissi-
mwrn, perenne, fiavum, Narcisstts poeticus, Galnnthus nivalis,
Alliutn sathnim , vinetile. Ornithoy a lum umbellatum , nutans,
S cilla bifolia, Anth ericutn ramosum, Hyacinthus comosus,
racemosuSj Fritillaria Meleayris, Conval ln ria majalis , Poly-
yonatum, latifolia, A sp ar u.yu s officinalis, Tamus cotnmurris, Ru-
mex crispus, ucutus, obtusifolius, aqnaticns , acetosa, Epi l obiuin
yrandiflorum , Polyyonum aviculare, Dumetoriim, D ict amnus
albus, Tribulus terrestris, Asclepias Vincetoxicum , G y p s o-
phila arennritiy Snponaria Vaccnria, Stellaria graminea,
Holostea. Ayrostemma Githttyo, Cerastium sylvaticum, rtilyu-
tnm, arvense, Asarnm enropaenm, P ortulaca oleracea, Ly-
thrum vfryatnm, A y ri monia Eupatoria, Reseda luteola, lutea,
odorata, Euphorbin Cyparfssias, Esula, helio.scopfa, Peplus, falvata,
Lathyris, epithymoides» seyetalis, amyydatoide-s etc. Sempevvivum
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tectorum, Ro.sa canina , arvensis, pumila, P otent illa. anserina,
argentea, recta, opacay verna, reptans, Geutn urbanum, Glaucium
phoeniceum, Vap aver Rhoeas, He liant hemnm Fumana, Paeonia
officinalis, Delphinium consolida, Ajacis, N i g e II a sativa , ar-
•vensis, Anemone sylvestris, nemorosa, ranunculoides, Pulsatilla
verna, vulgaris, Hep atica nobilis, C lematis Vitalba, flammula,
erecta, inteyrifolia, Adonis vernalis, aestivalis, flammea, Ficaria
rannnculoides, Ranu ncu lus reptans^ auricomns^ acris^ repens, bul-
bosuS) arvensis, falcatus, Isop yrnm thalictroides, Ajuga pyrami-
dalis, reptans, Teucrium Botrys, Chamaedrys, Nepeta Cataria,
Verbena officinalis, Sideritis montana, Mentha sylvestris,
arvensis etc. Gl e chotna hederacea, hirsuta, Lamiutn maculatiim,
album, ptirpuretim, amplexicaule, Galeopsis Tetrahit, versicolor,
G a le o b dolon luteum, Betonica officinalis, S ta chy s sylvatica,
paltistris, germanica, Ballota nigra. Marrnb ium vulgare, Leo-
nurus Cardiaca, Mamibiastrum, Phlomis tuberosa, Clinopo-
dium vulgare, Origanum vulgare, Thymus Serpillum, lanugi-
nostut, S cut e llaria galericulata, Prune lla vulgaris, Euphra-
sia lutea, Melampyrum arvense, Lina r ia tninor, genistaefolia,
viilyaris, Orobanche ramosa, C amelina sativa, Buni as pani-
culata, Crambe tatarica, Draba verna, Alyssum incanum,
Adyseton minimum, Lep idium perfoliatum, ruderale, Th laspi
arvense, alliacenm, campestre, montamim, Bursa Pastoris, Lunaria
annua, Sisytnbrium Columnae, AUiaria, strictissimnm, officinale,
Sinapis arvensis, Erysimnm cheiranthoides, Cheiranthus, hieraci-
folium, Barbareu, Turritis glabra^ Cardamine Impatiens, pra-
tensfs, amara, Hesper is tristis, inodora, Rap hanus Raphanistrum,
sativus, Erodium cicutarium, Geraninm sangiuneum, sylvaticnm,
palustre, pratense, molle, pusiUum, rotundifolhan, columbinum, dissec-
ttim, robertiatium, Malva rotundifolia, sylvestris^ L av at e r a thu-
ringiaca, Olbia, Hib iscus Trionum, Bryonia alba, dioica. Cory-
dalis cava, solida, formosa^ Fumaria officinalis, Polygala vul-
gartSy tnajor, Genista tinctoria, Ononis spinosa, Pisutn sativum.
Orobus lnteus, vernus, teniiifolius, Lathyrus satimts, tuberosus,
pratensis, sylvestris, latifolius, /leterophyllus, Vi cia Vracca, dume-
torum, Er vum hirsutnm, Cy tisu s^nigricans, supinus. L otus cor-
niculatus. Galega officinalis, Astragalus glycyphyllus, Cicer,
galegifonnis, praecox, Melilotns coerulea, Trifolium, hybridumy

repens, pratense, arvense, resupinatum, fragiferum, campestre, pro-
cumbens, Medicago lupulina, Hyp ericum perforatum, Trago-
p o g on pratensis , tuuiulatus, Scorxoner a austriaca , hnmilis,
Picr is hieracioides, Leontodon Taraxacum , Apargia hispida,
hustilis, autumnalis, Hieracium dubium, auricula etc. Sonchus
arveims, oleracenay Lactuca quercina, silvestris, virosa, saliyna.
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htip san a foetida, communis, Cichoriutn Intybus, O nop o r don
Acanthhtm, Lappa major, Serratula tinctoria, Carduus acan-
thoides, crispus, Carthamu s lanatus, Cen taurea solstitialis etc,
Echinops sphaerocephalus, Eupatorium cannabinum , A r te-
misia campestris, vnlyaris, Tan ac et um vnlgare, Gnaphalium
arenarium, yermanicum, Conyza squarrosa, Matricaria Chamo-
tnilla , C hr ysanth emum L evcanthemum, P y rethrxim Parthe-
tifum, Senecio vulgaris, Jacobaea etc. Erigeron acre, Aster
canus, AmelluSy Intila dysenteria, germahica, salicina, ensf/olia,
Achillea Ptarmica, Millefolhim, Ch ama etn eltim foetidum, A«-
t hemis nohilis, arvensis, tinctoria.

I z ) Ausser den angefuhrten betnerke ich uoch folgende:

Gladiolus communis, Iris pumila, yraminea, Echium
rubriim, Catnpanula persicifolia, Medium. Verbascutn phoeni-
ceum, Vin c a minor, herbacea, S ambu cus Ebulus, Am aran thn s
viridis, h ie r d a s w u c l i e m d s t e G a r t e i u n i k r a u t . S t a t i c e Limoninm.

liinum flavum» Narcissus poeticus, 11 y a cinthus racemosus,
S apon ari a officinalis , Amy y d a lus nana , S p ir a ea Ulmaria,
Aruncus, filipendida, R o s a putnila, Glaucium phoenicewm, Cle-
matis erevta, Adonis aestivnliti, Flummula, verneilis, Melam-
pyrum arvense, nemorosnm, cristatum, Diyitalis ambiyna, lntea,
ferruyinea, Althaea officinalis , Lav ater a thurinyiaca, Olbia,
Cory dalis formosa, G enist a tinctoria, Cyt isns supinus. .

t 3 ) AIs Beispiele :

S alv i a ylu tinosa, C ampanula f Physatis A Ikekenyi,
Convallaria, Thalictra, Coronilla varia, M e lampy-
r u m nemorosum, 0 r ch ide ae etc.

**) Unter den Holzpllanzeii erwiilme ich fiir jctzt folgende:

hiy ustrum vulyare, Syrinya vulyaris, Cornus mascultt,
sanyuinen, Fraxinus excelsior, Ornua, Salix Vitellina, pentandra,
frayilis, decipiens, llelix, cinerea, caprea, viminatis, alba «, s. w.
lietula alba pendula, Alnus ylutinosa, incana, M o r u s alba, niyrrt,
li oni c e r a Periclymenum, alpiyena, R h a m n ti s catharticus, saxa-
tilis, Franyvla. Evonymus verucosus, latifoliiis, Vitis Labruscft,
vinifera, Ribes petrueum, Grossularia, Vvn ciispa,reclinatum, 11 e-
d e r a Helix. Vibur num Lantana, Opirfus, Sambucus niyra, race-
mosa. llhus Cotinns, St aphy Lea pfnnata, Tamarix yallica, yer-
manica. P opulns alba, niyra, tremula, P hi lade Ip hus coronarius,
Amyydalus communis, nana, persica, Prunus armeniaca, spinosa,

F
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insititia, domestica, Padus, avium, Cerasus, Crataegus Oxyacantha,
tnonogynaea } JS orbus Aucitparia, Me spiltis gertnanica, Pyrns
Amelanchier, domestica, Malus^ Cydonia vulgaris, Spiraea cha-
maedrifolia, Rosa lutea^ arvensis, pumila, rubiginosa, canina, alpina,
collina u. s. w. Rub us Idaeus, caesius, nemorosiis* fruticosns, coryli-
foliusw. s. w. Tilia parvifolia, grandifolia, tomentosa, Clematis
Vitalba, Flammula, Quercus Robur, pednnculata, Cerrfs, Juglans
regia, F a gus sylvatica , C arpinu s Betulus, C orylu s Avellana,
P i n u s sylvestris, Muyhiis, Piimilio, Cembra , Larix, Picect, Abies.
Taxu s baccata, Jnnip erus communis, Cy tisus nigricans, snpinus.
Robinia Pseudacacia.
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